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Kapitel 1


Mädels-Abend


Wieder war es der erste Freitag im Monat und wieder hieß es für uns fünf Frauen „Cocktailabend“, auf den wir uns alle einstimmig freuten. Wir, dass sind vier Frauen Ü50 und Jana, aber auch ihr Zeitzeiger bewegte sich langsam auf die nächsten Vollen zu.


Die Sonne schien angenehm vom Himmel, während Hanna, unsere heutige Ausrichterin, Getränke kalt- und Knabbereien bereitstellte. Sie suchte gerade die Speisekarte von unserem Stammitaliener heraus, als es an ihrer Wohnungstür schellte. Luna, ihre alte Beagle-Dame, begleitete sie kläffend zur Tür, an der ein Paketzulieferer mehrere aufeinander gestapelte Kartons gestresst abstellte und ihr ein Klemmbrett unter die Nase hielt. “ Frau Schneider? Wenn Sie bitte hier den Erhalt quittieren würden? ”


Hanna schüttelte den Kopf. “ Tut mir leid, doch dieses Mal nicht. ”


Erstaunt blickte der junge Mann auf. “ Wie bitte? ”


“ Sie haben schon richtig gehört, dieses Mal nicht, weil ich nichts bestellt habe. ”


“ Sie vielleicht nicht, aber Ihr Sohn. Die Pakete sind alle für einen Fynn Schneider. ”


“ Tja, dann tut es mir leid für Sie, aber so wie es aussieht, müssten Sie dann noch ein paar Minuten warten. Mein Sohn wird jeden Moment von seiner Arbeit kommen und quittiert Ihnen den ganzen Haufen hier bestimmt sehr gerne. ”


Hanna wollte die Wohnungstür schließen, doch der Zusteller steckte sein Klemmbrett zwischen Tür und Rahmen. “ Also entschuldigen Sie mal, verstehe ich Sie jetzt richtig? Ich meine, ich liefere Ihnen fast täglich irgendwelche Sachen und auf einmal stellen Sie sich quer und verweigern die Annahme? ”


“ Richtig verstanden und am besten notieren Sie sich die Arbeitszeiten meines Sohnes, dann treffen Sie ihn auch persönlich an und wir zwei müssen nicht weiter im Treppenhaus diskutieren. ”


Der Bote lachte gekünstelt auf. “ Entweder stehe ich hier gerade vor einer versteckten Kamera oder bei Ihnen ist im Oberstübchen heute nicht alles gerade.


Das habe ich ja noch nie erlebt! ”


Hanna blieb gelassen. “ Sie sind noch jung, sie werden noch so einiges erleben. Setzten Sie erstmal Kinder in die Welt, dann wissen Sie, wovon ich rede. ”


“ Für dummes Gequatsche werde ich nicht bezahlt und dafür fehlt mir auch die Zeit. ” Erneut hielt er ihr sein Klemmbrett unter die Nase.


Hanna schaute den jungen Burschen erstaunt an. “ Streit? Aber ich möchte mich doch nicht mit Ihnen streiten! ”


“ Ich habe doch nichts über streiten gesagt! ”


“ Ach sie meinten Reiten! Werden die Pakete neuerdings mit einer Kutsche geliefert oder was möchten Sie mir jetzt erzählen? Fragt sich, bei wem im Oberstübchen nichts stimmt, oder? ” Hanna tippte sich an die Stirn.


Zum Glück des mittlerweile völlig verwirrten Paketboten, wurde die Haustür aufgeschlossen und Fynn kam wie gerufen nach Hause. “ Oh Hallo, da komme ich ja gerade richtig. Soll ich Ihnen etwas quittieren oder hat das meine Mutter mal wieder bereitwillig erledigt? ”


Der Bote atmete hörbar auf. “ Verweigert hat das Ihre Mutter und ja, es wäre sehr passend, wenn die Zulieferung hier bald quittiert wird, denn meine Zeit ist knapp bemessen und ich habe noch weitere Auslieferungen zu tätigen. Tut mir leid, aber ich kann mich nicht stundenlang in einem Hausflur unterhalten oder wie Sie es empfinden ”, er schaute nochmal zu Hanna, “ streiten. ”


Hanna lachte auf und schaute zu ihrem Sohn. “ Da!


Schon wieder. Hörst du Fynn, die Pakete werden jetzt wohl hoch zu Ross ausgeliefert! Back to the old School. ”


Bei Fynn klingelte es, aber nicht an der Tür, sondern im Kopf. “ Mensch Mutter, kann es sein, dass du deine Hörhilfe nicht eingelegt hast? ” Er nahm das Klemmbrett, unterzeichnet dem mit den Fingern auf dem Treppengeländer ungeduldig trommelnden Paketzulieferer alles und noch bevor er das Verständnisproblem aufklären konnte, stürmte dieser eilig kopfschüttelnd davon. Hanna drehte sich ebenfalls ab und ging mit Luna zurück in die Wohnung.


“ Hallo? Mutter? Hilfst du mir vielleicht mal bitte beim Reintragen? Wie soll ich denn sonst in die Wohnung kommen? ”


“ Deine Bestellungen, deine Probleme. Ich bin es nämlich leid, jeden Tag zig Pakete von dir anzunehmen und in deinem Zimmer zu stopfen. ”


“ Jetzt übertreibe mal nicht. Du tust ja gerade so, als ob ich jeden Tag zehn Pakete zugestellt bekomme. ”


“ Fast mein Freund und jetzt sehe zu, dass du die Sachen reingetragen bekommst, ich muss nämlich gleich mit Luna noch Gassi gehen und da würde ich gerne ohne Hürdenlauf die Wohnung verlassen. ”


“ Sag mal, bist du wieder offline oder was war gerade mit deiner Hörschwäche? ”


Hanna reichte es. “ Meine Hörschwäche, mein Lieber, ist manchmal wahres Gold wert. Ich habe jedes einzelne Wort verstanden, doch wie sagt man so schön, stell dich doof, dann hast du es gut! Ich wette, der Bote hat sich jetzt die Uhrzeit gemerkt wann er dich persönlich antrifft und wird in den nächsten Tagen erst liefern, wenn er dein Auto in der Einfahrt stehen sieht und genau das war mein Ziel. ”


Fynn wurde langsam sauer. “ Na toll und wenn ich mal später aus der Firma komme muss ich die Sachen bei der Packstation abholen oder was? ”


“ C´est la vie. So ist das manchmal im Leben. ” Hanna drehte nicht nur sich, sondern jetzt auch ihre Hörhilfe ab.


*


Vor gut zehn Jahren erwischte Hanna leider die heimtückische Krankheit Morbus Wegener; eine Rheumatische Erkrankung mit Nebenerscheinungen wie unter anderem die Gehörlosigkeit. Lange wehrte sie sich gegen eine Hörhilfe, doch irgendwann akzeptierte sie ihre Krankheit und trug nun zum Dank ihrer Mitmenschen ein kleines Designergerät im Ohr.


Naja zumindest meistens, denn manchmal empfand sie es einfach nur störend und alles wollte sie auch gar nicht hören.


Hanna ging zurück ins Wohnzimmer, überlegte kurz wo sie vorhin stehen geblieben war und suchte die Speisekarte für heute Abend heraus. Fynn, der in dieser Zeit schnell seine neuesten Errungenschaften in seine vier Wände verfrachtete, kam hämisch grinsend mit einem kleinen Paket zu ihr. “ Von wegen du bestellst nie etwas. Und was ist das bitte schön? ”


“ Was denn? ”


“ Na hier mit dem Karton. ”


“ Das weiß ich doch nicht. ” Hanna rollte Besteck in Servietten ein.


“ Aber da steht DEIN Name drauf. Oder bist du nicht Hanna Schneider ”


“ Ich wüsste nicht, was das sein könnte. Mach doch mal auf. ”


Fynn rollte ein Messer wieder aus der Serviette und schlitzte damit den Karton auf.


“ Sag mal, spinnst du? ”


“ Was habe ich jetzt wieder falsch gemacht? ”


“ Was meinst du warum ich das Besteck einrolle?


Vielleicht damit nichts dran kommt? Und du Basel öffnest damit die Verpackung. Jetzt kannst du mir gleich ein neues Messer aus der Schublade geben. ”


“ Boah Mudder, reg dich ab, ist doch schließlich nichts passiert. Soll ich jetzt dein Überraschungspaket auspacken oder möchtest du nicht wissen, was du bestellt hast ”, wartete keine Antwort ab, öffnete die Lieferung und zauberte ein Edelstahl Eiswürfel-Behälter hervor. “ Wofür brauchst du denn sowas? ”


Hanna schaute auf und grinste. “ Ach der Behälter!


Stimmt ja, den hatte ich ganz vergessen und wie praktisch, dass der heute geliefert wurde, dann kann er später direkt zum Einsatz kommen. ”


“ Was ist denn später? ”


“ Cocktailabend! ”


“ Ach nö. Hier bei uns? ”


“ Nee, bei Katja! Mensch Fynn, manchmal stellst du aber auch blöde Fragen. Natürlich bei uns, warum sollte ich sonst alles Eindecken? ”


“ Ist ja gut. Bist du heute schlecht gelaunt oder was? ”


“ Nee, eigentlich nicht, ich habe eben nur keine große Lust mehr, mich ständig um andere Dinge zu kümmern. Es reicht mir schon, wenn ich in dein Zimmer gucke, dann … ”


“ … ja dann lass es doch! ”


“ Witzig mein Sohn, sehr witzig. Spätestens wenn der Bote schellt, muss ich mit aller Kraft deine Zimmertür öffnen, um wenigstens den Fluchtweg im Hausflur zu gewährleisten. ”


Fynn verdrehte genervt die Augen, er hatte keine Lust mehr auf Diskussionen und wechselte zurück zum Thema. “ Wann kommt denn dein Besuch? ”


“ Wie immer um 18 Uhr. Warum fragst du? ”


“ Na weil ich auch später Besuch bekomme und eigentlich mit meinen Jungs auf der Terrasse abhängen wollte. Wir wollten chillen und Shisha rauchen. ”


“ Tja das geht nicht, tut mir leid, da müsst ihr es euch wohl zwischen deinen Kartons bequem machen. Kann ja auch gemütlich sein. ”


“ Au Mann, dann muss ich wohl doch noch etwas aufräumen. ”


“ Das Leben kann schon manchmal grausam sein! ”


“ Ha ha, sehr witzig. ”


Hanna rollte zufrieden das nächste Besteck ein. “ Fand ich auch. ”


*


Ich freute mich immer meine Mädels wiederzusehen, denn unsere Cocktailabende wurden bei uns nie langweilig. Wir spielten sowohl lustige, wie auch herausfordernde Gesellschaftsspiele, probierten immer mal neue Getränke aus, bestellten bei unserem Lieblingsitaliener und um Gesprächsthemen brauchten wir uns auch keine Sorgen zu machen, denn irgendetwas stand immer an, irgendjemand hatte immer Ärger mit der Familie oder im Job und irgendeiner musste sich auch schon mal einen über den Durst trinken, was bei uns meistens Jana betraf.


“ Stefan? Ich stelle dir dein Essen schon mal in die Mikrowelle, dann brauchst du nachher nur auf zwei Minuten stellen, okay? ”


“ Okay! ”, kam es aus dem Garten zurück.


“ Kann ich dir noch irgendetwas helfen? ”


“ Nein, ich kümmere mich schon um deinen Vorgarten, mach du dir mal einen schönen Abend. ”


Ich hasste solche Momente, denn das konnte mein Mann sehr gut. Wenn er allerdings seinen Männerabend hatte, vergaß er nicht nur sein Clubshirt anzuziehen, was ich ihm dann spätestens an der Haustür hinhalte, sondern auch schon mal sich zu verabschieden. Ein bisschen grummelte es in mir, dass Stefan an meinen Abenden immer so tat, als würde sein Leben nur aus Arbeit bestehen und ich mich ständig amüsieren, dabei sorgte ich wirklich vor und spätestens, wenn ich dann loswollte, waren meine Landschildkröten versorgt, stand sein Essen aufwärmebereit in der Mikrowelle und seine Lieblingsschokolade wartete auch auf dem Couchtisch. Bei Hanna sah das ganz anders aus. Sie konnte auch bei schönem Wetter über Wäscheberge, Kochen und Abwaschgeschirr hinwegsehen und es gerne dem überlassen, den es störte. Irgendwie war meine Freundin zu beneiden, denn ich stand immer unter Strom und konnte sehr schwer abschalten. Bei mir musste alles organisiert und im Kopf abgehakt sein, damit ich etwas runterkam und das konnte ich heute. “ Dann düse ich jetzt! ”


“ Ja ja, mach das. Ich brauche noch etwa eine Stunde, dann sieht der Vorgarten wieder ansehnlich aus und mache dann auch Feierabend. ”


“ Du sagst das immer so vorwurfsvoll! Wir hätten den Vorgarten auch morgen gemeinsam durchharken können. ”


“ Wann denn morgen? Zwischen Rasen mähen und düngen oder zwischen Hecke schneiden und … ”


Ich schaute auf meine Armbanduhr, drehte mich ab und unterbrach ihn. “ Schönen Feierabend gleich. ”


“ Habe ich schon wieder zu viel gesagt? ”


“ Nein, aber zu wenig auch nicht, außerdem wartet Anke sicher schon. ”


“ Na dann viel Spaß und trink nicht so viel. ”


Jetzt musste ich doch grinsen. “ Den Part überlasse ich Jana, da kann ich eh nicht mithalten. ” Winkend verließ ich wacker unser kleines Häuschen, schob mein Fahrrad aus der Garage und sah Anke, die schräg gegenüber wohnte, hektisch winkend an der Straßenecke stehen. Sie war mal wieder überpünktlich, zeigte schon von Weitem auf ihre Armbanduhr und empfang mich mit einem “ Na endlich Katja, schön, dass du endlich da bist! ”


“ Na das ist ja eine tolle Begrüßung. ” Unsere Dorfkirche läutete. “ Ich weiß gar nicht warum du so hektisch bist. Ich bin doch wohl pünktlich wie die Mauerer! ”


“ Ja ja, schon gut und jetzt lass uns bloß schnell in den Sattel kommen und verschwinden, bevor Peter mich weiter nervt. ”


Aha, daher wehte der Wind! “ Stress? ”


“ Indirekter. ”


Ich lachte auf. “ Okay, lass mich raten, heißt dieser indirekte Stress eventuell Schwiegermutter? ”


“ Der heißt jetzt erstmal so viel wie ab vom Hof und nachher vielleicht mehr. Komm, tritt in die Pedale, Katja. ”


“ Ist ja gut! ” Und somit fuhren wir die paar Minuten durch unseren Ort und tauschten uns dabei über den Verlauf der letzten Woche aus. Das Wort Schwiegermutter traute ich mich nicht noch einmal zu erwähnen, denn ich wusste, dass Anke und Peter bei der Planung ihrer silbernen Hochzeit fleißig von Ankes Schwiegermutter Renate unterstütz wurden.


Renate hatte sowohl früher, als auch heute, immer schon gerne das letzte Wort und wickelte ihren herzallerliebsten Sohn Peter immer um den Finger und Anke, als Schwiegertochter, war ihr von Anfang an suspekt und ein Dorn im Auge, schließlich hatte sie ihr ja auch den Sohn weggenommen! Renate war biestig, sogar als sie dank eines Beinbruches auf Hilfe angewiesen war, lehnte sie Ankes Einkaufs-oder Haushaltshilfe ignorant ab, schließlich hatte sie noch nie Hilfe von Fremden angenommen! Anke versuchte trotz der kleinen Tritte eine gute Schwiegertochter zu sein. Schenkte sie ihrer Schwiegermutter zum Geburtstag Blumen, bekam sie davon mindestens eine Allergie, bei Pralinen wurde über den Geschmack diskutiert und wenn Anke einen Kuchen backte, schmeckte dieser ja schlimmer als die abgepackten aus dem Supermarkt. Ich konnte mich noch gut an Ankes Wutausbrüche erinnern, wenn sie mal wieder flüchtet und uns im Garten um ein Glas Sekt zum Runterkommen bat. Renate konnte eben ein richtiger Drachen sein der genau wusste, wie man Menschen verletzte und Anke, ja Anke nahm es anfangs sehr persönlich, doch mittlerweile recht sportlich, es sei denn, es ging um Peter und ihre bald stattfindende silberne Hochzeit. Die Tage hatte sie uns schon einmal eine Kiste Sekt zum Deponieren vorbeigebracht, damit sie im Notfall genug Vorrat hat!


Fahrradklingelnd fuhren wir über den Hof direkt in Hannas Garten hinein und jagten Luna kläffend aus ihrem Hundekörbchen heraus. Ich stellte mein Rad am Zaun ab und bückte mich um den Beagle zu begrüßen. Anke stellte ihre Tasche auf einen der Stühle ab und rief nach unserer Freundin. “ Hanna?


Huhu, wir sind da! ”


Keine Antwort, nichts rührte sich, alles blieb ruhig. “ Hanna? ”, rief Anke ins leere Wohnzimmer hinein. “


Hallo? Einer zuhause? ” Wieder kam keine Reaktion, nur Luna tanzte schwanzwedelnd um uns herum.


“ Komisch. Es wird doch wohl nichts passiert sein?


Haaaannaaaaa! Halloooooo! Wir sind daaaaaa! ”


Endlich hörten wir eine Tür und unsere Freundin steuerte mit einem Korb Getränke auf die Terrasse zu.


“ Huch, ist es denn schon so spät? ”


Ich schaute auf meiner Uhr. “ Zwei Minuten vor 18 Uhr. ”


“ Ach tatsächlich? Ich muss irgendwie die Zeit vergessen haben. ” Wir begrüßten uns, halfen Hanna noch ein paar Details hinzustellen und dann kam auch schon Ines um die Ecke geschlichen. Sie wirkte gestresst, was bei ihrem privaten Leben aber auch kein Wunder war, denn sie lebte mit ihrem Mann Thomas und Sohn Yannik ebenfalls im selben Wohnort wie wir alle, hatte zwei Jobs und versorgte neben den beiden Herren auch noch ein Haus mit großem Garten. Für unsere Freundin eine tägliche Herausforderung alles zu bewältigen, zumal sie, wie von uns vermutet, unter einem extremen Putzzwang litt. Ines gab sich nie mit einhundert Prozent Reinheit zufrieden, alles und jeder wurde von ihr abgescannt, bevor er Haus oder auch nur Garten betreten durfte.


Bei unserem letzten Cocktailabend war Ines die Ausrichterin und wir anderen Clubmitglieder hatten uns aus Spaß hinter ihrem Rücken verabredet, dass Grundstück mit unseren Hauspantoffeln zu betreten.


Beim Anziehen wurden wir auf den Bürgersteig zwar skeptisch von den Nachbarn beäugt, aber wir fanden unsere Idee lustig und waren gespannt auf Ines Gesichtsausdruck, der dann beim Betreten des Gartens keine Freude zeigte. Sie war tatsächlich den ganzen Abend eingeschnappt und konnte an unserer Idee überhaupt nichts Lustiges finden.


Ein weiteres Thema Namens Essen sorgte für eine weitere Herausforderung bei ihr! Zugegeben, ich bin auch nicht so einfach, aber Ines toppt uns alle, denn sie rührt kaum ein Essen auf Geburtstagen an, es sei denn, ein Caterer hatte es geliefert. Für uns als Freundinnen war es am Anfang fragwürdig und jeder fühlte sich etwas persönlich angegriffen, aber mittlerweile wussten wir, wie Ines tickte, denn schließlich konnte man bei ihr blind vom Fußboden essen, doch leider fand man da nichts und würde verhungern.


“ Hey Ines, na du siehst aber fertig aus. ” Ich setzte mich zu ihr an den Tisch.


“ Bin ich auch. Langsam merke ich doch, dass ich älter werde. ”


“ Kälter? Wer sagt das? Deine Kollegin Anja? ”


Ines schaute Hanna an. “ Älter, Hanna, nicht kälter.


Hast du deine Hörhilfe nicht eingelegt? ”


“ Erzähl. Wie hat sie dich reingelegt? ”


“ Hannaaa! ” Ich zeigte auf ihr Ohr und sah erst in ein verdutztes, dann aber verstandenes Gesicht. “ Ach, habe ich ganz vergessen. Ich hole mal schnell meine Hörstütze. ” Sie verschwand kurz und kam zurück.


“ So, fertig, gerade noch pünktlich, bevor Jana sich wieder aufregt, dass sie alles wiederholen muss! ”


“ Ich wiederhole gar nichts, es sei denn es geht ums anstoßen. Tach Mädels. Wie? Gibt’s heute keinen Begrüßungsdrink? ” Da war sie, unsere immer zu spät kommende Jana, die immer einen Extra-Auftritt brauchte, um mal wieder im Mittelpunkt zu stehen.


“ Mahlzeit Jana. ” Konnte sich Anke nicht verkneifen.


“ Wieso Mahlzeit? Ich bin doch diesmal nur 20 Minuten zu spät. Ich weiß gar nicht, was ihr immer für ein Pünktlichkeitssyndrom habt. ”


“ Pünktlichkeit, meine liebe Jana, Pünktlichkeit ist für mich ein Zeichen des Respekts und der Höflichkeit. ”


“ Papperlapapp, dafür gibt es auch andere Zeichen.


Hallo Hanna, bist du online geschaltet oder müssen wir alle vor dem Essen schon zwei Schnäpschen trinken, um auch etwas Gehör zu verlieren? ”


“ Hallo Jana und keine Angst, ich habe gerade nur für dich das Gerät eingesetzt! ”


“ Hoffentlich das heile und nicht das alte mit dem Wackelkontakt, denn dafür fehlen mir heute garantiert die Nerven. ”


“ Warum denn diesmal? Hast du wieder Ärger mit Henning? ” Ich goss mir ein Glas Cola ein.


Jana und Henning lebten in wilder Ehe, stritten und litten öffentlich und gerne auch mit Zuschauern.


Vieles in ihrer eigenen Beziehung wurde gegenseitig schlechtgemacht, ständig waren beide genervt und wenn auf Feierlichkeiten Alkohol im Spiel war, kamen zu dem Übertrumpfen noch Vorwürfe, Beschimpfungen, sowie Anschuldigungen. Beide konnten nicht mit,- aber auch nicht ohneeinander leben und puschten mit ihren Bemängelungen jeden Tag ihre Beziehung auf. Klagte der eine über Kopfschmerzen, hatte der andere mindestens einen Migräneanfall, beschwerte sich der eine über seinen Teamkollegen, hatte der andere das ganze Team gegen sich und hatte der eine den Schreibtisch voller Arbeit, wurde dem anderen vor Arbeit bald der Jahresurlaub gestrichen. Für uns Freunde und im Endeffekt Zuhörer war es oftmals einfach nur noch nervig, so wie jetzt wieder und ich sah, wie Jana mich kopfschüttelnd anschaute. “ Natürlich Henning, mit wem sonst? Der Kerl macht mich noch wahnsinnig.


Stellt euch mal vor! Erst ruft er mich heute mitten im Meeting mit einem Dozenten an, um völlig bescheuert zu fragen, ob wir noch Knoblauch im Haus haben da er ein neues Rezept ausprobieren wollte. Sag mal, Katja, jetzt mal im Ernst. Der Kerl war zuhause! Er konnte doch wohl mal eben selbst im Schrank nachgucken ob wir dort noch Knoblauch hatten und dann, als ich später total gestresst und fertig nach Hause kam, fand ich eine nach allem Möglichen stinkende und vermüllte Küche vor. In mir zündeten sämtliche Sicherungen durch und glaubt mir Mädels, ” Jana schaute triumphierend in die Runde, “ so nicht! Nicht mit mir, das sag ich euch, dem habe ich dann erstmal die Leviten gelesen, der wird mich in der nächsten Zeit wegen solch banalem Zeug nicht mehr wagen anzurufen. ”


Ines holte sich ihre Zigaretten aus der Tasche. “ Eigentlich fände ich die Idee schön, wenn Thomas oder auch Yannik sich mal an die Töpfe stellen würden, aber wenn danach die Küche wie ein Schlachtfeld aussieht, lieber nicht. ”


Jana schaute zu Ines. “ Du mit deinem Putzfimmel hättest mit Sicherheit gleich einen Herzinfarkt bekommen. ” Sie schaute in ihr leeres Sektglas. “ Ihr müsst ja jetzt auch nicht meinen, dass Henning ein Fünf-Sterne-Koch ist, denn da bin ich durch meine Dienstreisen einiges anderes gewöhnt, aber ... ”


“ JANA! Fuß vom Gas. ” Hanna mochte Henning und stellte eine Flasche Sekt in den Kühler. “ Er hat sich bemüht und das zählt, außerdem ist noch kein Meister vom Himmel gefallen. ”


“ Doch einer, und der sitzt direkt vor dir und verdurstet langsam. Was ist das denn heute für eine trübe Veranstaltung hier? ” Jana griff zur Sektflasche, goss sich ihr Glas voll, leerte es in einem Zug und dem einen folgte direkt noch ein weiteres Glas, so dass die schnelle Wirkung ihr die Augen öffnete. “ Ja ja ja, Mädels, ich sag ja schon nichts mehr. Ihr habt ja Recht. Ich habe meinen Job, eine tolle, aber leider mit Anhang, Wohnung und stöhne euch gerade die Ohren voll. Euch, die Kinder und oder Tiere, sowie Haus und Garten zu bewältigen habt. Ihr, die Voll- oder Teilzeit arbeitet, teilweise sogar zwei Jobs ausübt und nebenbei noch einen Drachen als Schwiegermutter besitzt. Eigentlich sollte ich zufrieden sein. Mein Henning vergöttert mich und liest mir jeden Wunsch von den Augen ab. Er ist zwar nicht Mr. Perfekt aber er verwöhnt mich. ”


Anke viel vom Glauben ab. “ Amen und endlich, endlich hat unsere Jana eingesehen, dass sie eigentlich ein Leben wie eine Prinzessin führt. Hat zufällig jemand von euch die Worte gerade per Video aufgenommen? Das glaubt mir doch sonst keiner. ”


“ Was heißt denn hier keiner? ” Jana schaute fragend über ihre Sonnenbrillengläser zu Anke. “ Soll das heißen, dass das, was ich euch hier in der Runde so anvertraue, überall weitererzählt wird? Ich dachte, ich kann euch vertrauen und es bleibt unter uns. ”


Anke verschluckte sich. Unsere kleine Tratschtante bekam tatsächlich Farbe im Gesicht, denn sie wusste selbst, wie gerne sie sich mit Peter, ihren Geschwistern und auch Nachbarn über den neuesten Klatsch unterhielt und fühlte sich ertappt. “ Natürlich bleibt das unter uns. Das ist doch selbstverständlich. ”


“ Na darum möchte ich auch bitten und jetzt Hanna, füll mal langsam alle leeren Gläser hier auf oder stehen die hier nur zu Deko? ”




Kapitel 2


Der Schwieger-Drachen


Hanna goss allen ein Gläschen Sekt ein, dann wurde das Essen beim Italiener bestellt und anschließend spielten wir zum Start eine Runde Karten. Ines mopperte sofort wieder los, als sie die ersten beiden Runden verlor, doch wir reagierten nicht auf ihre Meckereien, die erst endeten, als unser Essen geliefert wurde.


“ Anke? Bist du krank? Isst du heute nur einen Salat oder ist das eine Beilage und deine Pasta wird nachgeliefert? ” Ich staunte, denn unsere Freundin liebte und lebte das Essen in vollen Zügen.


“ Der Salat reicht mir heute. Hanna, kannst du mir bitte die Flasche Wasser reichen? ”


“ Ich glaube du bist doch krank. ” Jana schaute skeptisch. “ So kennt man dich gar nicht und Wasser an unserem Cocktailabend zählt nicht. Möchtest du wenigstens noch ein paar von meinen Teigbrötchen haben? ”


“ Nein Danke, der Salat reicht mir wirklich. ” Sie stocherte lustlos in ihrer Schale herum.


*


Satt und zufrieden startete unser Spieleabend in die zweite Runde und Jana, die immer einen Grund für ihren Durst fand, schob diesen diesmal auf die sehr pikant belegte Pizza. In solchen Situationen suchte sie immer jemanden, der mit ihr anstieß. Anke, die nicht so viel gegessen und sogar die Knabbersachen missachtete, hatte bereits nach dem zweiten Verdauungsschnaps einen kleinen Schwips. Beim Spiel Scrabble musste sie etwas länger überlegen, klatschte dann spontan in die Hände, legte das Wort Fasten aus und sah uns herausfordernd an. “ Stoppt mal eben das Spiel Mädels, ich glaube, das wird die Lösung meines Problems. ”


Ich schaute sie erschrocken an. “ Nanu? Was ist denn jetzt los? ”


Anke lachte hämisch auf. “ Was los ist? Wollt ihr das wirklich wissen? ”


“ Na sonst würden wir doch nicht fragen. ” Hanna drehte die Musik leiser, Ines zündete sich eine Zigarette an und Jana füllte schnell ihr Pinnchen. “ Na dann schieß los, ich bin ja froh, wenn nicht immer ich das Problem bin. Skål. ”


Anke holte kurz tief Luft. “ Eigentlich wollte ich ja nicht darüber sprechen und mir selbst einen schönen Abend gönnen, doch Worte können manchmal wie Dornen schön verletzend sein und deshalb müssen sie jetzt gezogen werden. Ich meine, dass mich meine bekloppte Schwiegermutter überhaupt noch verletzten kann, wundert mich zwar selbst, aber sie hat es mal wieder geschafft, dass ich mich über sie ärger. Dass Biest ist so gehässig, dass es dem Fass den Boden ausschlägt! ” Aha, daher wehte der Wind, dachte ich, wahrscheinlich war das auch der Grund, warum sie vorhin so schnell von Zuhause fortwollte.


“ Jetzt mal langsam und auch von Anfang an. Was hat Renate denn diesmal wieder vom Stapel gelassen? ”


Anke, unsere Gelegenheitsraucherin, bediente sich mit den Worten ´ich kauf dir neue` an meiner Schachtel und Hanna bat wacker um eine Geduldsminute um sich schnell neue Batterien in die Hörhilfe einzulegen, damit sie nichts verpasste.


Anke holte tief Luft. “ Ihr wisst doch, dass Peter und ich bald silberne Hochzeit haben, naja, nach Aussage meiner Schwiegermutter hat diese nur Peter, ich gehöre sowieso nicht dazu und heute, wie auch schon die letzten Wochenenden, ist das ihr absolutes Lieblingsthema. ”


“ Naja, darauf könnt ihr ja auch stolz sein ”, schob Hanna dazwischen.


“ Bin ich ja auch, aber die blöde Kuh gibt mir immer noch die Schuld, dass sie jetzt im Seniorenheim und nicht bei uns am Küchentisch sitzt. Ehrlich Mädels, das ist so ein verbitterter alter Drachen geworden. ”


Ich überlegte kurz. “ Geworden? Sie war doch immer schon anstrengend, oder nicht? Wenn ich mich recht erinnere, hat Renate doch nie wirklich zu dir gehalten, sondern immer nur zu ihrem Sohn. ”


Ines nickt zustimmend. “ So kenne ich die Geschichten auch. ”


“ Pssst, jetzt lasst Anke doch erstmal erzählen, es wird doch gerade spannend. ” Jana grinste, froh zu sehen, das auch andere Probleme hatten.


“ Egal was ich sage, Peter hält immer zu seiner Mutter. Er nimmt sie immer in Schutz und umgekehrt ist es genauso, da kann ich machen und sagen was ich will. Er spricht ihr total nach dem Mund. Koche ich sein Leibgericht, schmeckt in ihrem Beisein plötzlich alles nur fad, schlage ich mal einen Restaurantbesuch vor, stochert Madame, ähnlich wie ich gerade, gelangweilt in ihrem Essen herum, pflanze ich neue Blumen ein, werden die sowieso nicht angehen und bringe ich ihr Pflegeprodukte ins Heim vorbei, ist es garantiert die falsche Marke. Aber wisst ihr, mit allem kann ich mittlerweile leben und umgehen, denn Gott sei Dank kommt sie ja nur in der Regel samstags zu Besuch und da versuche ich ihr so gut wie möglich aus dem Weg zu gehen, doch letztens hat die alte Schrulle den Bogen überspannt. Der gute Peter hat mal wieder sein bekanntes Pulled Pork zubereitet, als beim Essen mal wieder das Thema silberne Hochzeit von Renate aufkam. Ich stand direkt auf um noch eine Flasche Wein aus dem Keller zu holen, denn ohne eine kleine Betäubung hätte ich den Nachmittag nicht weiter ertragen und stieß genau wieder zu den beiden, als es um die Gästeliste ging. Peter, der genau wie ich, keine Feier, sondern eine gemeinsame Reise plante, schaute mich hilfesuchend an. Ich enthielt mich erst deren Unterhaltung und aß schweigend weiter, doch als meine Schwiegermutter, die ihrem Sohn die Feierlichkeiten selbstverständlich ausrichten möchte, anfing, einen Teil ihrer Heimbewohner einladen zu wollen und sogar schon eine Lokalität inklusive Menüplan reserviert hatte, verschluckte ich mich fast. Ich trat Peter unterm Tisch so fest vor seinem Schienbein, dass er vor Schreck und Schmerz hochsprang und seine Mutter beinahe einen Herzinfarkt bekam. Im Nachhinein eigentlich schade, dass das nicht klappte. ”


“ ANKE! ”


“ Ist doch wahr, Hanna, denn pass auf, jetzt kommt der Hammer. Als sich Renates Pulsschlag wieder beruhigte, verlangte sie doch tatsächlich von ihrem Sohn, dass er an seinem Ehrentag den Hochzeitsanzug von vor 25 Jahren anziehen müsste! Es sei eine Familientradition. Ich dachte ich hörte nicht richtig und sah den ungläubigen Blick meines Mannes. Ja, da habe ich dann doch etwas geschmunzelt, aber dann … ” Anke bekam feuchte Augen. “ Dann schaute mich das alte Biest zickig von oben bis unten an und zischte höhnisch `Tradition hin oder her, du wirst sowieso nicht mehr in dein Brautkleid passen. Ich verstehe gar nicht wie man sich so vernachlässigen kann, schau mich an, ich war immer schlank und rank wie eine Tanne und hätte mich nie gewagt, mich so hängen zulassen´. ”


Stille. Wir starrten Anke alle mit großen Augen an.


Das war wirklich unerhört. Ich reichte Anke zum Naseputzen meine Serviette. “ Und? Das hast du dir doch wohl nicht gefallen gelassen, oder? ”


“ Nein. Ich habe in diesem Moment zwar geschluckt, mir dann aber ganz ruhig und genüsslich eine Zigarette angezündet, dem Drachen den Rauch ins Gesicht geblasen und freundlich gefragt, was der Unterschied zwischen einer Zigarette und einer Schwiegermutter sei. ”


“ Erzähl! ” Ines war ganz weg.


“ Ganz einfach. Bei der Zigarette ist der erste Zug der Beste, bei der Schwiegermutter der letzte. ”


“ Richtig so, Anke. ” Jana sprang Händeklatschend auf. “ Hätte glatt von mir stammen können, alleine für deinen Spruch spendiere ich doch glatt noch ´ne Runde. ”


Jetzt musste Anke auch etwas grinsen. “ Anschließend kam ich richtig in Fahrt und es folgten noch so ein paar Sachen, die endlich mal gesagt werden mussten. Peter und Renate waren beide Mucksmäuschenstill, keiner wagte es, mich zu unterbrechen und am Ende meiner Durchsage bin ich zu Peter, habe meinen Arm um ihn gelegt und den Schwiegerdrachen direkt in die Augen geschaut.


´Aber weißt du was`, habe ich ihr dann noch gesagt, `ich würde deinen Peter glatt noch einmal heiraten, alleine schon, um dich zu ärgern`. ”


Wir schluckten. So kannten wir unsere Anke nicht, da musste es aber ganz schön in ihr gebrodelt haben.


Ines war sprachlos. Sie hatte zwar manchmal einen speziellen Mann an ihrer Seite, doch wenigstens nette Schwiegereltern und wollte die Geschichte jetzt noch zu Ende hören. “ Ja und dann? Wie hat dein Mann reagiert? Hat sich Peter wenigstens auf deine Seite gestellt und seine Mutter zum Gehen aufgefordert? ”


“ Leider nicht und deshalb war ich natürlich auch doppelt enttäuscht. Peter ist ein Mann wie ein Baum, aber nur äußerlich, innerlich hat er absolut keine Eier in der Hose. ” Anke nippte an ihrem Glas. “ Ich habe die beiden einfach draußen sitzen gelassen und wenn ich sage sitzen gelassen, dann meine ich es auch so, denn ich habe die Tür von innen versperrt, die Türschelle und das Handy abgestellt und die Rollos geschlossen. Erst wusste ich gar nicht, wie ich mich beruhigen konnte, ließ mir zum Entspannen ein Bad ein und machte es mir anschließend mit einer Tüte Chips im Bett gemütlich. ”


Hanna tätschelte Ankes Arm. “ Au Mann, warum hast du denn keinen von uns angerufen, wir wären doch sofort bei dir aufgetaucht und hätten dich unterstützt. Ich meine, dass Renate nicht gerade höflich ist, ist uns allen ja bekannt, aber dass Peter dir in den Rücken fällt, hätte ich nicht gedacht. Ganz schön feige, das muss ich aber mal sagen. ”


Anke nickte zustimmend. “ Du hast Recht. Leider. ”


“ Und wie ging es weiter? ” Jana hing quasi an Ankes Lippen.


“ Naja, Peter hatte natürlich an der Tür geklopft und gerufen, aber ich habe nicht reagiert. Ich war so sauer, Mädels, das könnt ihr euch nicht vorstellen. Sauer, enttäuscht und ach, einfach alles. ”


Ich nickte. “ Verständlich. ”


“ Später, als ich mich etwas beruhigt hatte und von den Chips Magenschmerzen bekam, meldete sich mein eigener Schweinehund. Ich lag rücklings im Bett und hatte nur noch ein Bild vor Augen. Ich musste es dieser blöden Ziege beweisen, dass ich noch in mein Brautkleid passte. Neugierig bin ich dann wieder aufgestanden, habe aus der Holztruhe im Flur mein Kleid hervorgeholt und es mit angehaltener Luft anprobiert. ”


Jana zündete sich eine Zigarette an. “ Und? Passt es noch? Nun erzähl schon! ”


“ Also an für sich schon. Ich meine, als ich die Luft ausatmete nicht mehr ganz so locker wie vor 25 Jahren und der Reißverschluss ging nur halb zu, aber von der Länge her sieht es noch genauso aus, wie damals. ”


“ Also bist du schon mal nicht geschrumpft ”, stellte Hanna fest.


“ Vielleicht ein bisschen und dass bisschen, was ich an Länge geschrumpft bin, sitz nun in der Mitte fest, aber egal, denn in diesem Moment, als ich so halb angezogen vor dem Spiegel stand, wusste ich, dass ich etwas ändern möchte und jetzt gerade, als ich das Wort Fasten auslegte, sah ich die Lösung meines Problems. ”
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